
Ak t uel l es

   Tiertransport-Groteske 
 
Weil Österreich bei der Umsetzung einer EU-
Verordnung seit zwei Jahren säumig ist, kön-
nen Tiertransporte in Österreich derzeit zwar 
angehalten und kontrolliert, aber nicht mehr 
gestraft werden. 
Seit 5. Jänner 2007 ist die neue EU-
Verordnung in Kraft, die eine europaweit 
einheitliche Regelung für Qualitäts-Standards 
bei Tiertransporten geschaffen hat. Das Ver-
kehrsministerium - noch unter Führung von 
Ex-Minister Hubert Gorbach (BZÖ) - hat es 
jedoch trotz zweijähriger Vorlaufzeit verab-
säumt, auf Basis der neuen EU-
Rahmenbedingungen die entsprechenden ge-
setzlichen Änderungen in Österreich zu ver-
anlassen. Auch ein Fragekatalog, den Oberös-
terreichs Veterinärressort im Zusammenhang 
mit der EU-Verordnung an das Verkehrsmi-
nisterium gesandt hatte, blieb unbeantwortet.  
"Diese Panne muss jetzt umgehend repariert 
werden", fordert Veterinär-Landesrätin Sil-
via Stöger (SP). 2006 wurden in Oberöster-
reich 671 Tiertransporte kontrolliert, bei 140 
Transporten wurden Mängel festgestellt.  
  
http://www.nachrichten.at/politik/landespoliti
k/520622?PHPSESSID=c703740a1bb72688e7
62a52259e1192d 
 
Lady wurde nach Umzug …  
 

 
 
… in Horrem einfach (unkastriert) zurück 
gelassen! Im Asyl für Gnadenbrot-Katzen 
fand sie ein neues Zuhause!  
Spenden Sie für ihre Kastration!  
 

Erfreulich

            Südafrika:   
                Jagt auf zahme Löwen verboten  
 
Johannesburg, 20. Februar 2007 Macho-
Trophähenjäger müssen künftig zwei Jahre 
warten bis sie die extra gezüchteten, zahmen 
Tiere aus nächster Nähe schießen dürfen.  
Meinung posten  
Südafrika verbietet ab 1. Juni die umstrittene 
Jagd auf extra dafür gezüchtete zahme Löwen 
und andere Raubtiere. Nach einer am Diens-
tag in Kapstadt vorgestellten neuen Bestim-
mung müssen die Tiere künftig mindestens 
zwei Jahre zuvor ausgewildert worden sein. 
Erst danach ist die Jagd auf sie erlaubt.  
 
Reiche Hobbyjäger machen Jagt auf 
zahme Löwen 
 
Umweltminister Marthinus van Schalkwyk 
erklärte, damit solle der "verwerflichen Tro-
phäenjagd auf zahme Tiere ein für alle Mal 
ein Ende bereitet" werden. Die immer wieder 
von Tierschützern kritisierte Praxis lockt 
zahlreiche Hobbyjäger aus dem Ausland an, 
die für viel Geld afrikanisches Großwild ab-
schießen.  
http://www.oe24.at/zeitung/welt/weltchronik/a
rticle113155.ece 
 
Tommy lebte auf einem Firmengelände  
 

 
 
Er und seine Schwester Trixi sind wegen 
Futtermangel klein geblieben.   
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Frage zu: Soldaten mißhandeln  

behinderten Hund... Nachtrag 
  
Liebe Tierschutzkollegen, liebe Tierfreunde, 
  
die Petition zu diesem Thema geht immer 
noch durch die e-mail groups. 
Deshalb rief mich gestern ein Mann an, der 
fragte, ob ich wisse, was aus dem Hund ge-
worden ist. Er würde diesem Hund sehr gerne 
ein Zuhause geben. 
Deshalb meine Frage in die Runde: Weiß ir-
gendjemand, was aus diesem Hund geworden 
ist? Gibt es irgendwelche Infos dazu? 
  
LG Karin Herma 
Streunerhunde.de 

Nachtrag: Petitionslink:       
http://www.thepetitionsite.com/takeaction/824
381310?ltl=1170365502 
  
hi Karin, 
 
das Video mit dem misshandelten Hund im 
Irak ist schon 4 Jahre alt. 
Die Verfasserin der Petition weiß nicht was 
aus dem Hund geworden ist. 
Auf der Petitionsseite steht seit 1. Februar 
eine Antwort eines US-Millitärs, dass sie mas-
siv nach den beiden Soldaten, die den Hund 
misshandelt haben und der Person, die die 
Kamera bedient hat, suchen. Seitdem gibt es 
dort keine Antworten  mehr. Leider haben bis 
jetzt nur knapp 12.000 Leute die Petition un-
terschrieben, ich fürchte, das verläuft wohl im 
Sande. Ich bezweifle, ob die Täter je gefunden 
werden. 
  
viele Grüße 
Doris 
Tiernotrufe - Doris Dietz 
Private Katzen- und Tierhilfe 
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60 Grad im Pkw: Dalmatiner stirbt qual-
vollen Tod 
Gerichtsurteil: Besitzer soll ein Jahr in 
Haft  
 
Erstmals soll ein Hundebesitzer, der sein Tier 
bei Sommerhitze im Auto verenden ließ, ins 
Gefängnis. 
VON MIRKO VOLTMER UND ANNETTE 
ROSE 
NEUSTADT. Schon morgens um zehn war es 
27 Grad heiß. Die Sonne brannte aufs 
Autodach, alle Fenster waren verschlossen. 
Mehr als zwei Stunden hockte eine 
Dalmatinerhündin (1) am 30. Juni 2006 in 
diesem Brutkessel, dazu noch in einer viel zu 
engen Box. In der bis auf 60 Grad aufgeheiz-
ten Luft hechelte sich das Tier in seiner Panik 
zu Tode ... 
Der Hundehalter, ein Finanzbeamter (37) aus 
Seelze, ist für diese Tierquälerei gestern so 
hart bestraft worden wie noch keiner zuvor in 
der Region: Ein Jahr Haft ohne Bewährung 
brummte ihm die Neustädter Amtsrichterin 
Ursula Schubert auf; außerdem ein lebens-
langes Tierhaltungsverbot: "Der Angeklagte 
hat das Tier in seinem Auto regelrecht 
verkochen lassen." Mitentscheidend war auch 
das Verhalten des Täters vor Gericht. Der 
Mann, der ohne Verteidiger erschienen war, 
zeigte sich eher gleichgültig gegenüber dem 
Geschehen. "Es war fahrlässig, aber nicht 
Absicht, dass der Hund stirbt", rechtfertigte 
sich der Beamte. Gegen das Urteil will er Be-
rufung einlegen. 
Am 30. Juni hatte der Finanzbeamte einen 
Bekannten in Berenbostel besucht. Etwa zwei-
einhalb Stunden habe er sich die Zeit mit ei-
nem Computerspiel vertrieben, sagte dieser 
Bekannte vor Gericht. Er habe den 37-
Jährigen gewarnt und angeregt, bei der Hitze 
nach dem Hund im Auto zu schauen, doch der 
Tierbesitzer habe das ignoriert. 
"Aus Bequemlichkeit und roher Gesinnung", 
so die Richterin, habe der Angeklagte die 
Hündin ihrem Schicksal überlassen. "Er hat 
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den Tod des Tieres in Kauf genommen", er-
klärte Staatsanwalt Dirk Lassen, der ein Jahr 
Haft forderte - aber auf Bewährung. 
Der Bekannte des Seelzers war es, der darauf 
gedrängt hatte, den bereits leblosen Hund 
zum Tierarzt zu fahren. Der Veterinär zeigte 
den Halter an. "Ich konnte bei dem toten Tier 
keine Temperatur messen", so der Mediziner. 
Die Skala des Thermometers habe nicht aus-
gereicht ... Silvia Brünig, Sprecherin des Tier-
schutzvereins, nannte die Entscheidung der 
Neustädter Richterin gestern "mutig". Auch 
wegen des lebenslangen Tierhaltungsverbotes, 
das es viel zu selten gebe. Solche richterlichen 
Warnungen seien zur Nachahmung empfoh-
len.   Quelle: www.tierheim-hannover.de 
 
Verwahrloste Katzen und Hunde  
qualvoll gestorben – Geldstrafe  
 
Neumünster (dpa/lno) - Wochenlang hat ein 
Paar insgesamt 28 Katzen und 16 Hunde un-
ter unhygienischen Bedingungen so grob ver-
nachlässigt, dass ein Teil der Tiere nicht mehr 
gerettet werden konnte. Das Amtsgericht 
Neumünster verurteilte den Mann am Mon-
tag wegen Verstoßes gegen das Tierschutzge-
setz zu einer Geldstrafe von 1500 Euro. Au-
ßerdem darf der 69-Jährige nach Angaben 
eines Gerichtssprechers zwei Jahre lang keine 
Tiere mehr halten. Er hatte ausgesagt, seine 
58 Jahre alte Partnerin habe sich bei ihm 
"eingenistet" und nach und nach immer mehr 
Tiere ins Haus gebracht. Die Versorgung sei 
beiden schließlich über den Kopf gewachsen. 
http://www.ln-online.de/lokales/?id=2077441 
 

 
 

Fleckchen  wurde vor Jahren im Park ausge-
setzt. Nun lebt auch sie im Asyl in Auenheim.   
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Stellungnahme des Kynos-Verlags zu 
Alexander Epp "Freundschaft statt Do-
minanz"  
  
From: Ph Johannes  
To: gisela.rau@kynos-verlag.de ; Frau Fleig  
  
Sehr geehrter Kynos Verlag, 
sehr geehrte Frau Rau, 
 
wer sich den link  
http://www.fifine.org/stellungnahmen/epp1.ht
m antut, und die Worte von Hr. Epp liest 
kann mit der Stellungnahme ihres Verlages 
und der Verharmlosung des "Wirkens" dieses 
Herren meiner Ansicht nach in keinster Weise 
einverstanden sein. 
Im Gegenteil, Sie fordern und heischen ja ge-
radezu nach Protest und implizieren mit Ihrer 
Antwort einen Aufruf zum Boykott Ihrer an-
sonst guten Produkte ? 
 
Wir alle wissen das Sodomie zwar (leider !!!) 
kein Straftatbestand in diesem unserem Land 
seit der großen Strafrechtsreform aus den 
Sechziger mehr ist, aber es gehört a) auf jeden 
Fall wieder unter Strafe gestellt und b) Hr. 
Epp bekennt sich eindeutig zu seinem abnor-
men Verhalten das außerhalb jeglicher aner-
kannter Normen steht und nur als pseudowis-
senschaftlich benannt werden kann. 
Wer des Lesens mächtig ist kommt nicht um-
hin dieses Urteil zu fällen; zumindest auf mo-
ralisch ethischer Basis fällt es eindeutig aus! 
Traurig ist es allemal das die Moral in unse-
rem Land sowenig zählt!  
Profit und Gier nach Verkauf von Werken 
einschlägig bekannter Personen so einzigartig 
und allein im Vordergrund eines ansonsten 
doch als seriös bekannten Verlages steht! 
Überdenken Sie bitte unverzüglich ihr Pro-
duktplacement und nehmen Sie das Werk 
dieses Herrn aus dem Verkauf! 
Das ist meine Forderung an Sie als Vertrete-
rin des Kynos Verlages! 
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Vielen Dank für Ihre Zeit meine Worte zu 
lesen und besonderen Dank wenn ich Ihre 
Sichtweise zum Überdenken bringen könnte. 
 
Liebe Grüße  
Philipp Johannes 
  
Hier nochmals zum nachlesen die Stellung-
nahme des Kynos Verlages falls nicht hinläng-
lich bereits bekannt: 
Stellungnahme des Kynos-Verlags zu Alexan-
der Epp  
 
Hallo Frau Barke, 
 
hier die Stellungnahme des Kynos-Verlags auf 
meine Email zu Hernn Epp - gerne für den 
Verteiler. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Manuela Becker 
 
Sehr geehrte Frau Becker, 
 
vielen Dank für Ihre Nachricht, die glückli-
cherweise noch zu den sachlichsten gehört, die 
wir in den letzten Tagen zu diesem Thema 
erhalten haben.  
In dem von uns verlegten Buch "Freundschaft 
statt Dominanz" finden sich keinerlei Hinwei-
se - auch nicht versteckt - die auf irgendwel-
che sexuelle Praktiken mit Hunden hinweisen  
würden. 
Richtig ist, dass der Autor Alexander Epp 
sich mit dem Thema Sexualität bei  
Hunden und deren Auswirkungen auf das 
Hundeverhalten (z.B. bei Kastration) schon 
seit mehreren Jahren befasst. Der von Ihnen 
angeführte Internetlink ist uns bekannt. 
Herrn Epp geht und ging es aber niemals um  
die Befürwortung von Tierpornographie, 
Zoophilie oder ähnlichen. Sein Anliegen war 
es vielmehr, mehr über diesen doch so wichti-
gen Verhaltenskomplex zu erfahren, der in 
der Literatur immer nur peinlich ausge-
klammert wird. Sicher ist es ja nicht illegitim, 
zu hinterfragen, ob und inwiefern sich sexuel-
le Defizite oder eine Kastration auf das  
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Hundeverhalten auswirken. Wer Herrn Epp 
kennt, weiß auch, dass er mit seinen Aussagen 
und Formulierungen gern absichtlich provo-
ziert und herausfordert.  
Er schreibt unseres Wissens nach in mehreren 
Internetforen zu diesem Thema, jedoch sehen 
wir uns nicht veranlasst, ihn diesbezüglich zu 
überwachen, zudem ja in den bei uns verleg-
ten Büchern dieses Thema überhaupt nicht  
angesprochen wird. 
Es gab, wie wir von Herrn Epp wissen, bereits 
mehrere Anzeigen besorgter Tierschützer 
gegen ihn, die Verstöße gegen das Tierschutz-
gesetz vermuteten. 
Diese führten zu gründlichen behördlichen 
Überprüfungen vor Ort, die allesamt ergeb-
nislos verliefen bzw. bescheinigten, dass 
Herrn Epps Hund keinerlei Verhaltensauffäl-
ligkeiten aufweist, sondern im Gegenteil posi-
tiv durch selbstbewusstes, eigeninitiatives 
Handeln bei gleichzeitiger hervorragender 
Kontrollierbarkeit auffiel, ohne dabei jemals 
Anzeichen von übermäßiger Unterwürfigkeit 
zu zeigen. 
 
Wir hoffen, Ihnen mit diesen Informationen 
gedient zu haben. Für uns wäre noch interes-
sant zu wissen, wo diese Beschwerde-E-Mails 
plötzlich herkommen, denn auch bei uns sind 
in den letzten Tagen viele eingegangen, in de-
nen z.T. zum Boykott gegen Bücher des Ky-
nos Verlages aufgerufen wird. 
 
Wir sind jederzeit offen für ehrliche Kritik 
und freuen uns über Rückmeldungen. Nur 
sollte Kritik sich bitte an den Tatsachen ori-
entieren und nicht von Hörensagen ausgehen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Gisela Rau 
Kynos Verlag Dr. Dieter Fleig GmbH 
Am Remelsbach 30, 54570 Mürlenbach,  
Tel. 06594/653 
Fax: 06594/452 
www.kynos-verlag.de  
gisela.rau@kynos-verlag.de  
 
********************* 
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Folgend die Antwort von Fr. von Reinhardt 
die wohl alles aussagt was man zu dem un-
glaublichen Vorgehen des Kynos Verlages 
wissen muß. 
 
From: animal learn  
To: Hannelore Barke  
Wednesday, February 21, 2007 10:26 AM 
 
Hallo, Frau Barke, 
 
habe gerade die Nachricht über Herrn Epp 
gelesen. 
Ich habe dem Kynos Verlag bereits vor über 
einem Jahr geschrieben, dass Herr Epp auch 
auf mehreren Seiten im Internet zum Thema 
Sodomie mit seinen „Ergüssen“ vertreten ist 
und sich dort eindeutig PRO Sex mit seinem 
Hund ausspricht. 
Mir wurde geantwortet, dies sei dem Verlag 
bekannt und kein Problem. Herr Epp würde 
seinen Hund dabei ja gut behandeln und si-
cher nichts tun, was der Hund nicht wolle.  
Die jetzige Behauptung, da seien keine Hin-
weise in seinem Buch und überhaupt wisse 
man gar nichts von seiner Neigung ist definitv 
gelogen, denn dann hätte man mir ja vor ei-
nem Jahr eine andere Auskunft gegeben. 
Ich habe damals persönlich mit Frau Fleig 
telefoniert. Dazu stehe ich mit meinem Namen 
und Sie können diese Antwort von mir auch 
gern über den Verteiler schicken. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
C.v.Reinhardt, animal learn  
  
Mehr zum Thema Sexueller Missbrauch von 
Tieren unter:  
www.verschwiegenes-tierleid-online.de 
 

ZITAT 
 

"... Die Welt ist kein Machwerk und die Tiere 
sind kein Fabrikat zu unserem Gebrauch.  
Nicht Erbarmen, sondern Gerechtigkeit 

ist man den Tieren schuldig... "   
 

Arthur Schopenhauer 

Urteile

      
Mit Katze Hund scharf gemacht    

  
KITZINGEN (LSL) Weil er nach Auffassung 
des Gerichts mit einer Katze seinen jungen 
Jagdhund scharf gemacht hat, ist in Kitzingen 
ein Jäger verurteilt worden.  
Wegen des Verstoßes gegen das Tierschutzge-
setz muss der 79-jährige Jagdpächter aus dem 
Landkreis Schweinfurt eine Geldstrafe von 90 
Tagessätzen à 25 Euro zahlen. Der Mann 
bestritt den Vorwurf und wollte von Tierquä-
lerei und der Ausbildung seines Hundes mit 
einer lebenden Katze nichts wissen.  
Der Richter folgte aber den Darstellungen 
einer Zeugin. Und die hatte gesehen, wie der 
Mann auf einem Feld bei Bimbach im Land-
kreis Kitzingen eine Katze durch die Luft 
schleuderte und seinen Hund mit den Worten 
"Pack se" darauf hetzte. Die Katze war an 
den Folgen der Attacken verendet. Der Rich-
ter sah keinen Grund, an der Glaubwürdig-
keit der Zeugin zu zweifeln. 
  
http://www.mainpost.de/mainfranken/fb/art1
727,3919602.html?fCMS=b1e4d4fe18e598a94f
32714c31ff3691 
 
Opa Oschi vom Abtei-Park fühlt sich 
wohl im Asyl für Gnadenbrot-Katzen  
 

 
 

Oschi freut sich über Futter-Spenden. 
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Haustierdiebstahl:  
Tierdiebe auf Irish Wolfhounds fixiert! 
 
Hallo Micha! 
 
Hier eine aktuelle Meldung, die schnell ver-
breitet werden sollte. 
Es kann auch noch andere Tierrassen erwi-
schen: 
---------- 
Hier eine Kopie der Nachricht die ich über die 
Wolfhoundmailingliste erhalten habe. Es wird 
ausdrücklich um Verbreitung dieser Nach-
richt gebeten. 
 
heute nachmittag (Donnerstag, 15. Februar) 
wurde in Stolberg (Kreis Aachen) der Ver-
such unternommen, einen Irish Wolfhound 
aus unserer Zucht - 9 Monate alt - aus dem 
Garten der Eigentümer zu entwenden! Eine 
Anzeige bei der dortigen Polizei ergab, dass 
das bereits der dritte Irish Wolfhound 
innerhalb von 5 Wochen ist, den man auf die-
se Weise (Entwenden aus dem eingezäunten 
Garten, aber Gartentor nicht abgeschlossen) 
versucht hat, zu stehlen. In einem Fall (die 
Hündin, die vor 5 Wochen in Berlin gestohlen 
wurde) ist das ja leider auch gelungen. 
Vor 14 Tagen wurde derselbe Versuch in 
Köln : Auch hier versuchte ein Mann, 
einen Irish Wolfhound aus einem Garten zu 
stehlen, eine aufmerksame Nachbarin beo-
bachtete dies jedoch und der Mann flüchtete 
in einem Lieferwagen - Gott sei Dank ohne 
den Hund ! Es handelt sich lt. Angabe der 
Polizei wohl um Verbrecher, die aus dem 
Ostblock zu kommen scheinen (Landeskenn-
zeichen des beobachteten Lieferwagens). Aus 
diesem Anlaß unsere Warnung an alle Hunde- 
insbesondere aber Irish Wolfhound-Besitzer: 
 
Lassen Sie Ihren Hund nicht unbeaufsichtigt 
in einem Garten, der nicht einbruchsicher 
ist!!! 
Geben Sie bitte diese Warnung auch an alle 
Wolfhound-Besitzer, die Sie kennen, weiter, 
damit die Bande (es scheint sich ja um eine  
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solche zu handeln) keinen Erfolg hat und da-
mit es Ihnen nicht geht wie der Familie in 
Berlin, die ihre Hündin bis heute schmerzlich 
vermissen muss und nicht weiss, wo sie geblie-
ben ist und was mit ihr geschieht... 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und 
liebe Grüße 
Brigitte Lins & Sven Tennert 
Irish Wolfhounds "von den Erzminen" 
 

 
 
Klau-Serie 
Dreiste Diebe auf Raubzug im Tierpark 
 
Berlin - Sie klauen die Tiere im Zoo, verhö-
kern sie im Internet. Seit Monaten soll eine 
Tier-Mafia in Europa unterwegs sein. Auch 
im Berliner Tierpark wurden schon sechs 
Käuze geklaut. 
Es sind vor allem exotische Tiere, nach denen 
die Diebe suchen. Ganz oben auf ihrer Liste 
steht der peruanische Klammeraffe, aber 
auch Flamingos, Grünflügel-Aras und Käuze 
lassen sich gut verkaufen, berichtet das Ma-
gazin "National Geographic". 
Dem Magazin zu Folge soll es auch vermehrt 
Diebstähle im Berliner Tierpark gegeben ha-
ben. Direktor Dr. Bernhard Blaskiewitz (53) 
gestern zum KURIER: "Uns wurden sechs 
Käuze gestohlen." 
Die Klau-Serie zieht sich durch ganz Europa. 
In den vergangenen Jahren sollen 700 Tiere 
aus Zoos und Parks verschwunden sein. Viele 
davon sind nie wieder aufgetaucht. Und die, 
die wieder auftauchten, entdeckten die Er-
mittler im Internet. Um die dreisten Diebe zu 
stoppen, sollen in vielen deutschen Zos jetzt 
Wachleute und Kameras eingesetzt werden. 
 
Quelle: Berliner Kurier, 26.02.2007 
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 Leserbrief zum Artikel:  
"Katzenfänger ... Nur ein modernes Mär-
chen?" im Hamburger Abendblatt 
 
http://www.abendblatt.de/daten/2007/02/24/69
5128.html 
  
Es ist empörend, wie dieses sehr tragische und 
traurige Thema von den Medien und Mei-
nungsmachern bereits seit Jahrzehnten ver-
harmlost und nun sogar als "urbane Legen-
de" abgetan wird. Offensichtlich hat sich 
noch niemand von Ihnen ernsthaft mit den 
realen Begebenheiten auseinander gesetzt. 
Wir wissen wovon wir reden, wenn wir die 
Behauptung aufstellen, dass Hunde insbeson-
dere aber Katzen während Altkleidersamm-
lungen spurlos verschwinden. Schließlich be-
fassen wir uns bereits seit vielen Jahren mit 
dem kriminellen Haustierdiebstahl in 
Deutschland. Entsprechend hat unser Mit-
glied eine separate HP-Seite hierzu erstellt 
und einige unserer Erkenntnisse zum 
Haustierdiebstahl in Verbindung mit Altklei-
dersammlungen und dazu Warnungen und 
Tipps veröffentlicht!  
  
Es wundert uns nicht, dass der alte Herr Prof. 
Helmut Fischer den kriminellen Tierfang 
leugnet. Schließlich lehrte er an der Uni Es-
sen, die grausame Tierversuche durch-
führt, und handelt nach dem "Gesetz":  
„Wess´ Brot ich ess´, des Lied ich sing!" 
Hier nur ein Beispiel: 
Universität Essen, Abteilung für Pathophysio-
logie, Untersuchung der Ansprechbarkeit des 
Herzmuskels auf Calcium beim Herzversagen 
Tiere: 11 Hunde 
Nachzulesen unter "Hingerichtet im Namen 
des Irrsinns":  
http://www.tvg-
pul-
heim.de/themen/schwachsinn_tierversuch.htm  
  
Auch die Aussage von Dr. Bettina Brandt als 
Sprecherin des Forschungszentrums Borstel 
scheint uns unglaubwürdig. Schließlich ist das  
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Forschungszentrum der Ansicht: "Die mo-
derne Forschung kann auf Tierversuche nicht 
verzichten ..." 
Da halten wir es doch lieber mit Professor 
Stiller, der sagte:  
"Wer Tierversuche macht, schreckt auch 
nicht davor zurück, Lügen über sie zu 
verbreiten!"  
 
Vielmehr wundert uns, dass der Deutsche 
Tierschutz-Bund (DTB) und "die Polizei" 
(welche Polizei eigentlich?) behauptet, "es 
gebe keine Beweise für professionelle Tierfän-
gerei".  
Jahrzehntelang hat der DTB geleugnet, dass 
es die kriminelle Tierfängerei überhaupt gibt.  
Erst kürzlich hat er endlich zugegeben, dass 
es Tierfänger gibt und nun sammelt er natür-
lich Spenden damit.  
Zitat auf der HP-Seite des DTB:  
"... Um mit Hilfe des Deutschen Tierdieb-
stahlregisters zukünftig noch erfolgreicher 
recherchieren zu können, bitten wir daher um 
Unterstützung durch Spenden auf sein Spen-
denkonto Nr. 40 444 bei ..."  
Hier nachzulesen: 
"Unterstützung für das Deutsche Tierdieb-
stahlregister" 
http://www.tierschutzbund.de/01053.html 
 
Warum also sammelt der DTB Spenden für 
das "Tierdiebstahlregister", wenn der organi-
sierte Tierdiebstahl in Deutschland nicht exis-
tiert?   
Vielleicht sollten sich die feinen Herren - so 
wie wir - einmal auf die Lauer legen und sich 
mit Observationen die Nächte um die Ohren 
schlagen. Schließlich hat der DTB - im Gegen-
satz zu uns - die finanziellen Mittel für eine 
gute Ausrüstung und käme auf diesem Wege 
sehr schnell an die erforderlichen Beweise, die 
ihm fehlen! Bis dahin bleibt er für uns der 
Deutsche Tierschutz-Bremser (DTB)!  
  
Gerd und Trudi Straeten,  
Tierversuchsgegner Pulheim e.V.  

TI Nr. 3/4 März/April 2007   17 
 



    Briefe

  Foto auf Ihrer HP-Seite 
 
An die Stadtverwaltung Bernburg-Saale  
Frank-Preuss at Bernburg-Saale.de 
 
Sehr geehrte Damen und Herren der Stadt-
verwaltung,  
soeben sind wir von empörten TierfreundIn-
nen auf Ihre Homepages aufmerksam ge-
macht worden.  
 

 
 
Auf der Startseite fanden wir das Foto eines 
toten, von einem Baum erschlagenen Biber.   
http://www.bernburg-saale.de/index.html 
Wenn unsere Stadtväter einen solchen tragi-
schen und traurigen Vorfall als Blickfang auf 
die Eingangsseite ihrer Webseite setzen, 
scheint mit ihnen etwas nicht zu stimmen.  
Wie gedankenlos sind Sie eigentlich? Ge-
schmackloser geht es ja wohl kaum!  
Gibt es nicht bereits genug von Menschen-
hand gequälte und getötete Tiere? Alle in Bil-
der und Filme festgehalten!  
Eigentlich sollten diese wachrütteln und uns 
zum nach- und umdenken bewegen.  
Sie aber scheinen sich an solchen Bildern zu 
erfreuen und glauben scheinbar, dass auch 
andere sie gut finden.   
Wir fordern Sie hiermit auf, das Foto sehr 
bald von Ihrer HP-Seite zu entfernen und sich 
lieber für den Schutz von hilflosen und hilfs-
bedürftigen Lebewesen stark zu machen.  
  
Mit freundlichen Tierschutz-Grüßen,  
Tierversuchsgegner Pulheim e.V. 
MENSCHEN FÜR TIERRECHTE  
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Schmunzelecke

      Polizei nimmt Huhn  
                wegen Sachbeschädigung fest 

 
Die argentinische Polizei hat ein Huhn festge-
nommen und mehrere Stunden auf einem 
Kommissariat in der Provinz Formosa in Ge-
wahrsam behalten.  
Eine Frau habe das Tier angezeigt, da es eine 
Maske der Aymara-Ureinwohner zerstört 
habe, teilten die Polizei und die Geschädigte 
am Mittwoch mit. Die Frau sagte, sie habe die 
Maske aus Bolivien mit nach Argentinien ge-
bracht. Sie habe einen großen Erinnerungs-
wert und sei kulturell wertvoll. 
"Ich will, dass mir diese Maske ersetzt wird", 
sagte die Frau. "Ich werde nicht ruhen, ehe 
mir der Besitzer des Huhns genau so eine 
Maske beschafft." Polizeisprecher Cirilo Bo-
badilla sagte, seine Kollegen seien verwundert 
gewesen über die Frau, die mit einem Huhn in 
der Tasche auf dem Kommissariat erschienen 
sei. Sie hätten das Tier dann aber in Gewahr-
sam genommen, bis sein Besitzer - ein Nach-
bar der Geschädigten - das Tier abgeholt ha-
be. Nachbarn sagten, die Reaktion der Frau 
gehe wohl auf einen lange andauernden Streit 
mit dem Besitzer des Huhns zurück.  © AFP 
http://magazine.web.de/de/themen/nachrichte
n/panorama/skurril/3658140.html 
 
„Bonsai“-Trixi lebte mit ihrem Bruder 
Tommy (S. 11) auf einem Firmengelände.  
 

 
 
Sie ist immer noch sehr zart und klein. Ihr 
steht - wie Lady - ebenfalls die Kastration 
bevor.  
Spenden Sie für ihre Kastration!  
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SIE HELFEN DEN TIEREN ÜBER IHR 
LEBEN HINAUS,  wenn Sie als alleinstehende 
Tierfreunde oder Ehepaare ohne Kinder die 
TIERVERSUCHSGEGNER PULHEIM E.V. 
- MENSCHEN FÜR TIERRECHTE - zu Ih-
rem Erben einsetzen. Wir bitten Testamente 
nach Möglichkeit nur bei einem Notar oder 
Rechtsanwalt abfassen und auch verwahren 
lassen. Beachten Sie die wichtige Frage der 
Testamentsvollstreckung. Selbstverständlich 
können Sie auch den Vorstand der Tierver-
suchsgegner Pulheim zu Ihrem Testaments-
vollstrecker einsetzen. Gerne steht Ihnen auch 
unser Rechtsanwalt zur Beratung zur Verfü-
gung. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 
Diskretion ist selbstverständlich. Und selbst-
verständlich übernehmen wir auch Ihre 
Haustiere in unsere sichere und bewährte 
Obhut. Im Schutz der „kampferprobten“ 
Menschen für Tierrechte sind Ihre Tiere ab-
solut sicher aufgehoben. BITTE, schieben Sie 
Ihren letzten Willen nicht auf die lange Bank. 
 
UND DENKEN SIE DARAN: 
TIERE SIND DIE DANKBARSTEN ERBEN. 
 
Nochmals unsere genaue, rechtsverbind-
liche Anschrift: 
 
TIERVERSUCHSGEGNER PULHEIM E.V. - 

MENSCHEN FÜR TIERRECHTE - 
50129 Bergheim-Auenheim 

 
Vorsitzender: Gerd Straeten 

Ordensstr. 22 
50129 BERGHEIM-AUENHEIM 

 
Tel.: 0 22 71 - 99 11 37 – FAX: 99 11 35 

 
Für unverlangt eingesandtes Material 
(Manuskripte, Illustrationen, Fotos, 
Zeichnungen) übernimmt die Redaktion 
keine Haftung! 

___________________________________ 

Zeichnungen:  = Trudi Straeten 
___________________________________ 
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LIEBE LESER/INNEN DER TIER-INFO, 
für namentlich gekennzeichnete Artikel ist 
allein der Verfasser verantwortlich. Gerne 
informieren wir Sie in diesem Sinne. Die Mei-
nung des Verfassers muß sich jedoch nicht 
mit der Meinung des Herausgebers sowie der 
Redaktion decken.     

Ihre Redaktion 
 

 
„T I E R - I N F O“ 

 
Herausgeber: 

Tierversuchsgegner Pulheim e.V. 
- MENSCHEN FÜR TIERRECHTE - 

50129 Bergheim-Auenheim 
Vorsitzender: Gerd Straeten 

Kassenwart: Hartmut Kaschula 
Tel. und Fax: 0 22 71 – 99 11 37 

 
Anschrift der Redaktion: 

Trudi Straeten 
Ordensstr. 22 

50129 Bergheim-Auenheim 
Tel: 0 22 71 – 99 11 37 – FAX: 99 11 35 

 
 

 

LESERBRIEFE

Wenn Sie zu einem unserer Artikel 
Stellung nehmen wollen, 
schicken Sie uns einen 

Leserbrief zu.
Die Redaktion freut sich 

über jede Resonanz aus der

LESERSCHAFT
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NAME:________________________________VORNAME:___________________________ 
STRASSE:_____________________________PLZ / ORT:____________________________ 
GEBURTSDATUM:______________________BERUF:_______________________________ 
TEL.NR.:______________________________FAX:__________________________________ 
AKTIVES MITGLIED: O      FÖRDERNDES MITGLIED: O 
 
BANKVERBINDUNG: KSK KÖLN, KONTO-NR.: 015 600 1487, BLZ: 370 502 99 
Der Jahres-Mindestbeitrag beträgt pro Person € 36,- (Senioren und Studenten € 18,-) 
Fördermitglieder sind nicht stimmberechtigt, erhalten jedoch die monatlich erscheinende Zeit-
schrift „TIER-INFO“ des Vereines. 
Meinen Jahresbeitrag in Höhe von € _______ habe ich bereits überwiesen/bar bezahlt. 
(Spenden und Beiträge können steuerlich abgesetzt werden.) 
MITGLIED ab:__________________________________Unterschrift:__________________ 
Bitte mit Schreibmaschine oder in Druckschrift ausfüllen. Bei Umzug neue Anschrift mitteilen. Ab-
senden an:  Tierversuchsgegner Pulheim e.V. 
   -   Menschen für Tierrechte  - 
                Ordensstr. 22 
50129 BERGHEIM-AUENHEIM 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 
 
ERMÄCHTIGUNG ZUM EINZUG VON MITGLIEDERBEITRÄGEN MIT TELS LAST-
SCHRIFT: 
Absender:___________________________________________________________________ 
 
         __________________________________________________________________ 
An (Zahlungsempfänger) 
 
Tierversuchsgegner Pulheim e.V. 
- MENSCHEN FÜR TIERRECHTE - 
Ordensstr. 22 
50129 BERGHEIM-AUENHEIM 
 
Hiermit ermächtige ich Sie widerruflich die von mir zu entrichtenden Zahlungen für Mitgliederbei-
träge zu Lasten meines Girokonto: 
 
Konto Nr.:_______________________________________BLZ:_____________________________ 
bei der 
___________________________________________________________________________ 
(genaue Bankbezeichnung) 
mittels Lastschrift einzuziehen. 
 
___________________________,  den_______________ Unterschrift:__________________ 
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